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Cervelats, Schimpfwörter und Postfächer
Schötz | Kulturverein Träff Schötz lud zur Literat(o)ur 

Fünf Autoren. Fünf Lokalitä-
ten. Fünf Erzählungen. Die 
Literat(o)ur war eine kurze 
Wanderung durch Schötz. 
Aber eine grosse durch literari-
sche Genres. 

von David Koller

Franz Zemp, Präsident des Arbeitskrei-
ses alemannischer Wurstfreunde (AaW) 
ist verschwunden. In voller Körpergrösse 
gesehen wurde er zuletzt neben einer 
Cervelat-Maschine. Seither fehlt von ihm 
jede Spur. Just seine Liebe zur «Mütter 
aller Würste» – so betitelte Zemp sein 
Buch über das Schweizer Grill-National-
gericht – scheint ihm zum Verhängnis 
geworden zu sein. Übriggeblieben sind 
nur seine Schuhe, direkt neben der 
Wurstmaschine. 

Diese bitterbös-schaurige Geschich-
te stammt aus der Feder des Seetaler 
Journalisten Erwin Koch. Der mehrfach 
preisgekrönte Autor ist bekannt für sei-
ne detailliert recherchierten und ge-
fühlvoll verfassten Reportagen. Am 
Samstagabend zeigte er an der 
«Literat(o)ur» des Kulturvereins Träff, 
dass er auch ein ausgeprägtes Gespür 
für pointierte und humorvolle Kurzge-
schichten besitzt. 

Schötzer Lokalitäten 
und ihre Geschichten
Koch trug im ehemaligen Schlachthof 
Furrer vor – im weissgekachelten Raum 
mit Gerätschaften an der Decke, an de-
nen weiland soeben zu Nahrungsmitteln 
gewordene Tiere hingen. Der Schlacht-
hof war einer der fünf Orte, an denen 
zwei Autorinnen und drei Autoren ihre 
eigens für diesen Abend verfassten Wer-
ke vortrugen. Einzige Vorgabe des Orga-
nisators: Die Geschichten durften nur 
zehn Minuten dauern und mussten zum 
zugeteilten Ort passen. 

Und so mutmasste in der Mauritius-
kapelle Journalist Hans Graber darüber, 

wie Schötz zu seinem Kirchenpatron 
kam. Vielleicht hätten seinerzeit Krieger 
die Wendung «grobes Geschütz auffah-
ren» falsch verstanden. «Weil nur die 
Hinterländer den Ortsnamen mit lan-
gem Ö aussprechen. Alle anderen tuns 
mit kurzen, und dann tönt Schötz fast 
wie Geschütz.» Die Soldaten machten 
sich also auf den Weg, fanden aber keine 
Schlacht vor. Aus Dankbarkeit darüber 
spendeten sie Mauritius – dem Schutz-
heiligen des Heeres – eine Kapelle.

Mit seinen pointierten Kolumnen in 
der «Neuen Luzerner Zeitung» (NLZ) hat 
sich Hans Graber eine grosse Fange-
meinde geschaffen. Der in Schötz vorge-
tragene Text stand den geschriebenen in 
nichts nach. Einziger Kritikpunkt: Akus-
tisch vermochte Graber zu Beginn nicht 
zu überzeugen, man verstand ihn 
schlecht. Ob gewollt oder nicht, auch das 
war eine Reverenz an den heiligen Mau-
ritius, denn dieser wird auch bei Ohren-
leiden angerufen. 

Kostümverleih und 
100 Paar Schuhe
Im Kostümverleih Fellmann erwartete 
die Autorin, Redaktionsleiterin und Poe-
try-Slamerin Christine Weber die Gäste. 
Neue Kostüme bedeuteten einen Neu-
anfang, im Extremfall ein neues Leben, 
las sie vor. Auch ihr Text entwickelte sich 
immer wieder in ungeahnte Richtungen. 
Einmal war von den Frauengeschichten 
Jürg Kachelmanns die Rede, dann wieder 
von urchigen Hinterländer Ausdrücken 
– längst nicht nur anständigen. Christine 
Weber überzeugte durch ihre Präsenz 
beim Vortragen, aber auch durch den 
Ideenreichtum ihres Textes. 

Lifestyle-Journalismus ist nicht jeder-
manns Sache. So waren denn auch die 
Meinungen nach der Lesung von Kolum-
nistin Caroline Brändli geteilt. Die einen 
waren begeistert, die anderen fanden 
oberflächlich, was die gebürtige Zugerin 
im Coiffeur-Salon Creativ über ihre Haa-
re vorlas. Schwarz seien diese bei Geburt 
gewesen. Ihre Mutter pflege zu sagen, sie 

habe wie ein kleines «Tschenggali» aus-
gesehen. Heute sind sie hell, sehr hell. 
Darum ging es in Brändlis Lesung. Und 
danach um ihre Schuhsammlung – gan-
ze 100 Paare besitzt die 29-Jährige. 

Kleine Fische 
und grosse Hechte
Fünfter im Bunde war Peter Weingartner. 
Er las vor der Post und machte sich die 
Postfächer zum Thema. Deren 192 sind 
es. «Oben die kleinen. Für die kleinen Fi-
sche». Die würden wohl den Fischers ge-
hören, von denen es gemäss Telefonbuch 

in Schötz neun gebe. Die mittleren seien 
wahrscheinlich im Besitz der mittelgros-
sen Fische – der Eglis. Unten wiederum 
befinden sich die grossen Fächer. «Die 
der Hechte. Immerhin einen davon gibt 
es im Telefonbuch.» Es waren solche 
Wortspiele, die den Beitrag des Verfas-
sers von Radiohörspielen auszeichne-
ten.

In einem indessen sollte Weingartner 
irren. Längst nicht alle Besitzer von Post-
fächern bescheidenen Ausmasses sind 
kleine Fische. Jenes mit der Nummer 1 
nämlich gehört dem «Träff». Und der hat 

mit seiner «Literarat(o)ur» samt an-
schliessender Stubete mit den «Bärner 
Tanzmusig» einmal mehr gezeigt, dass er 
Grosses für die Kultur auf dem Lande 
leistet.

Nächster Träff-Anlass: Samstag, 30. Oktober, 
20.30 Uhr, Ronmühle-Keller: «Clubkonzert» mit 
Alvin Zealot (Luzern) und Dans La Tente 
(Willisau). Keine Schweizer Newcomer-Band 
hat in diesem Jahr mehr Presse-Lob bekommen 
als Alvin Zealot. Dans La Tente ist Gewinner des 
«Kick Ass-Award 2009». 
Vorverkauf: ab 15. September, Coiffure Creativ, 
Schötz, Telefon 041 980 28 12.

Peter Weingartner setzte sich in seiner Geschichte mit den Schötzer Postfächern und seinen Besitzern auseinander.
�

Den Wahlkampf 
gemeinsam lanciert
Schötz | CVP-Ortsparteienkonferenz

Die CVP-Ortsparteien des Am-
tes Willisau trafen sich kürzlich 
zur zweiten Ortsparteienkon-
ferenz in Schötz. Sie steigen 
mit Elan in den Wahlkampf 
2011.

«Die Arbeit zu den Kantonsratswahlen 
2011 hat definitiv begonnen», sagte die 
Präsidentin des CVP-Wahlkreises Willis
au, Marie-Therese Knüsel Kronenberg, 
vor interessierten und engagierten Orts-
parteivertreterinnen und -vertretern im 
Restaurant Woods in Schötz.
 

Die Kernbotschaft von Wahlkampflei-
ter Urs Christen zur CVP war: «Wir haben 
bewiesen, dass die Menschen im Kanton 
Luzern mit uns besserfahren. Wir sind 

Luzern. Schliesslich ist eine Stimme für 
die CVP auch Dank und Unterstützung.»

Erfahrungen ausgetauscht
Im Zentrum des Abends stand der Aus-
tausch unter den Ortsparteipräsidentin-
nen und -präsidenten. Interessante Anre-
gungen, spannende Erfahrungen und gu-
te Ideen waren zu vernehmen. Die CVP-
Ortsparteien sind mit möglichen Kandi-
datinnen und Kandidaten im Gespräch, 
planen Veranstaltungen, sprechen das 
weitere Vorgehen ab. Mit viel Motivation, 
klaren Aussagen und ausgewiesenen Kan-
didatinnen und Kandidaten, so der Tenor 
am Treffen, würden sich die CVP-Ortspar-
teien zusammen mit dem CVP-Wahlkreis 
nun auf den Weg machen. So viel Engage-
ment habe die Unterstützung der Wähle-
rinnen und Wähler verdient.� sf

Im Zentrum des Abends stand der Austausch unter den Ortsparteipräsiden-
tinnen und -präsidenten.� Foto Franz Setz

Die Senioren tankten Kraft
Schötz/Ohmstal. 49 wanderfreudige Senioren reisten vor Kurzem mit dem Car 
nach Solothurn und erreichten zu Fuss die Verena-Schlucht, ein Kraftort der Besinnung. 
In das Loch, das Verena das Leben gerettet hat, als sie vom Felsen stürzte und das 
Heilkräfte haben soll, steckte jede und jeder der Seniorenschaft die Hand. Nach dem 
Mittagessen faszinierten die Musikautomaten im Museum in Seewen (SO). Unvorstell-
bar, diese Handwerkskunst! Die Musik erfreute das Gemüt der Reisenden. Möglich ge-
macht hat diesen Ausflug die Pro Senectute Schötz. pd� Foto zvg

Mehr Finanzausgleich
Schötz. Wie der Gemeinderat mitteilt, 
hat das Finanzdepartement die Beitrags-
verfügung für den Finanzausgleich 2011 
zugestellt. Dieser sieht wie folgt aus: Res-
sourcenausgleich 2 172 524 Franken, Bil-
dungslastenausgleich 945 072 Franken; 
Nettoertrag 3 117 596 Franken. Für das 
kommende Jahr erhält die Gemeinde 
rund 30 000 Franken mehr als im Vorjahr. 
Dies ist hauptsächlich auf einen höheren 
Ressourcen- und Bildungslastenaus-
gleich zurückzuführen.

Befragung 
Die Gemeinde Schötz beteiligt sich am 

Projekt «Wohnpräferenzen». Die Umfra-
ge richtet sich an Personen, die zu-, weg- 
oder umziehen. Die Befragungsphase 
dauert voraussichtlich bis 31. Dezember. 
Die Befragten können an einem Wettbe-
werb mit attraktiven Gewinnen teilneh-
men. Die Fragebögen werden durch die 
Einwohnerkontrolle abgegeben oder 
können unter www.unipark.de/uc/um-
zugsfragebogen ausgefüllt werden.

Per 1. Juni waren in Schötz lediglich 
neun Wohnungen zu vermieten.

Vom 27. September bis 23. Oktober 
findet die traditionelle Pro-Senectute-
Haussammlung statt. 

Das Gemeinde-
ammannamt 
übergeben
Grossdietwil. Nach zehn Jahren un-
ermüdlichem Einsatz zu Gunsten der 
Gemeinde Grossdietwil hat Christian 
Krauer sein Gemeindeammannamt an 
Josef Müller übergeben. Christian Krauer 
hat in den vergangenen Jahren sehr viel 
zur guten Entwicklung der Gemeinde 
Grossdietwil beigetragen. Als Beispiel 
muss die gute Entwicklung der Gemein-
definanzen erwähnt werden. Die Ver-
schuldung der Gemeinde konnte massiv 
gesenkt werden. 

Der Gemeinderat Grossdietwil be-
dankt sich bei Christian Krauer für das 
grosse Engagement und die gute Zusam-
menarbeit. Er wünscht ihm für die Zu-
kunft alles Gute. Christian Krauer wird 
am kommenden Freitag anlässlich des 
Vereinsempfangs noch offiziell geehrt 
und verabschiedet. � rl

Josef Müller (rechts) lenkt neu die Ge-
schicke der Gemeinde Grossdietwil.


